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(Sortimenten, ©jtrabeftelluugen unb auf anbeten
(gebieten beS fpoljljanbels entgegenkommen. Ueber=
ßaupt liegt eS im Vorteil beiber Parteien,
barnacl) ju tracfjten, gut unb lopal mit ein=
anber auszukommen.

Rampf=fcronife.
Sölööclfaörif Vorgcm®tar»3. Dienstag nadjmittag

ïonnte eine ©inigung in bem Sinne erjiekt luerben, baß
ber Slngeftellte V- ©d). bem ißerraaltungSrat über bie

non il)nt angefcljlagene Donart, bie jur SMnbigung ge=

fütjrt pat, fein SSebauern auSfprid)t nnb eine non biefem
geforberte ©rklärung unterfcßreibt. Der SSermaltungSrat
giet)t bie Äünbigung zurück. infolge biefer 93erftänbi=

gung nmrbe bie Slrbeit in Jorgen mieber aufgenommen.

ffum Sßintcrtljurcr iUanrerftreif, beffen Beilegung
bie Regierung oergebenS nerfud)t hat, erklärt 9îegierungS=
9aat Soccer im „Sanbb.": „Der ®ampf hat nic£)t nur
lokale 33ebeutitng, fonbern er bretjt fiel) um grunbfätp
lid)e fragen : Da§ 3iel ber SIrbeitSeinftellung mar bie

Durchbrechung beS gehnftunbentageS nidjt nur
für SBintertîjur, fonbern für alte größeren ipiäße ber
Scbmeij. gn 2Bintertl)ur follte 33refdje gelegt unb non
biefer $refd)e auS bie geftung rceiter beftürmt roerben.
Unb roeil bie§ ba§ 3iel beS Kampfes mar, barum moll=
ten bie Arbeiter non feinem 23orfcl)lag etmaS roiffen,
ber fie baoon abteufte. Desgleichen haben bie SJteifter
unb ifire ganze fdjrueigerifcfpe Drganifation bie 2lufred)t=
erbaltung beS ßehnftunbentageS als if)r tßrinjip erflärt,
an bent fie nicl)t roollten rütteln laffen, meber l)ier in
38intertt)ur nod) anberSmo. Die Sobnfrage fpielte babei,
mie non beibett Seiten jugeftanben mürbe, nur eine

untergeorbnete 9iolle. @S maren baljer in ber ,£)aupt=

facbe 33erbanbtungen, bie meniger mit ben ortSanfäffigen
SJteiftern nnb ibren Arbeitern, als mit ben Delegationen
ber fdjmeijerifdjen 9Jteifter= unb ®emertfd)aftSöerbänbe
geführt merben mufften, mie aud) im Streif felbft nid)t
bie biref't beteiligten, fonbern bie hinter ber grout
ftebenben güf)rer ber großen berbättbe baS ©efedjt
leiteten."

9tu$ftettung im Atunftgemerbemufcum gitridj. gttt
Sttufterjimmer beS SXunftgemerbemufeumê tn 3ürid) finb
Zurjeit 100 Dafeln beS fürjlid) erf'cbienenen SöerkeS über

alte gnnenräume in Vollanb auSgeftellt, bie eine

roertnolle ©rgänjung p ber gleichseitig im ©rbgefdjof;
ftattfinbenben mobernen bolIänbifd)=beutfd)en 9îaumfunft=
auSflellung bitben. 9Ber biefe Dafeln befidjtigt, roirb

fiel) bem 9teij, ben bie abgebilbeten alt=hültänbifd)eii
gnnenräume ausüben, faum entziehen fönnen. ©erabe

in £)oüanb hat fiä) eine f° Stoffe Stngab)! djarafteriftifdier
ginnenräume non fold) heturorrageiiber Sd)önbeit bi§

anf ben bjeiitigen Dag erhalten, baff alle greunbe ttttb

Kenner ber gnnenfimft biefeS Sßerf barüber mit greubett
begrüben roerben. K. ^Untermann, ißrofeffo« an ber

teebnifeben Çocbfcbule in Delft unb einer ber beften
Kenner alt=I)ollänbifd)er gnuenkünft, but bie Verausgabe
übernommen. Der befd)reibenbe Dejt ju ben auSgeftelb
ten Dafeln ift in ber Bibliothek erl)älttid). Die 9lu§*

ftellung ift bei freiem ©intritt täglich, 'uit 2luSnal)me
ber Sonntage, non 10 bis 12 ll()r normittagS unb

non 4 bis 8 Uhr nachmittags geöffnet.

Die XHitsficUung bei* prämierten ©ntmiirfe für
einfache fdjnsciserifdje äöoljutjäufer, bie non ber fd)roei§e=

rif'djen Bereinigung für Veimatfdjut) neranftaltet unb

fcl)on feit galireSfrift auf- ihrer Sßanberung burd) bie

Schroeij begriffen, roirb um ÜJtitte Sluguft in ber Stabt

Solothurn ihren ©ittjug halten
©rfte kantonale 9lu5ftcllnng bcô SBnïtiè in Sitten.

(Sîorr.) Sim 1. Slug, mürbe bie erfte SluSfieKitng beS.SBalliS

programmgemäß eröffnet. SBie überall anerfannt roirb,

bat baS flotte Strrangement mie auch ^ie ïjohe 3^1)1 bet

SluSfteller auf bem ©ebiete ber t)nbuftrie unb be§ @e=

merbeS allgemein überrafd)t, galten boc£) im Danton SDBalliS

bis anl)in (als auSfchließlicher 93ergfanton) nur 23iel)suchf

unb Sanbmirtfchaft als beffen ©rroerbSsmeige.
Die ©röffnung ber Simplonroufe unb bie in ber

fyolge in Singriff genommenen gaffungen ber enormen

SBafferfräfte su inbuftrielter SluSnubung hut jeboch

vielerlei SIenberungen gebracht. Stod) finb nicht alle

großen äöerfe ber SSollenbung entgegen gebrad)t, aber

gleid)mohl ftnben mir fcl)ou eine Slnjabl genial angelegter

gabrifen, j. iö. bie neuen großen SBerl'e ber SHtiero

©efellfd)aft Sonja in 93ifp, Slderfanb .unb ©ampel, bie«

iiÉÉii plas

H"acettier=, ®oîxl«©if= umd Polierwerke
Spezialität:

Spiegelglas la iielegî facettiert

in alten Façonen.

isa IC-o.jjfer' o.« Messiris
SSP" Schaulenstersüsei* im jeder Grösse sofort als Lager

Kostenvoranschlag und Preis-Courant stets zu Diensten. 86
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Sortimenten, Extrabestellungen und auf anderen
Gebieten des Holzhandels entgegenkommen. Neb er-
Haupt liegt es im Vorteil beider Parteien,
darnach zu trachten, gut und loyal mit ein-
ander auszukommen.

Hampf-MroM.
Möbelfabrik Horgen-Glarns. Dienstag nachmittag

konnte eine Einigung in dem Sinne erzielt werden, daß
der Angestellte H, Sch, dem Verwaltungsrat über die

von ihm angeschlagene Tonart, die zur Kündigung ge-

führt hat, fein Bedauern ausspricht und eine von diesem

geforderte Erklärung unterschreibt. Der Verwaltungsrat
zieht die Kündigung zurück. Infolge dieser Verständi-
gung wurde die Arbeit in Horgen wieder aufgenommen.

Zum Wwterthurer Maurerstreik, dessen Beilegung
die Regierung vergebens versucht hat, erklärt Regierungs-
Rat Locher im „Landb.": „Der Kampf hat nicht nur
lokale Bedeutung, fondern er dreht sich um grundsätz-
liche Fragen: Das Ziel der Arbeitseinstellung war die

Durchbrechung des Zehn st un dent age s nicht nur
für Winterthur, fondern für alle größeren Plätze der
Schweiz. In Winterthur sollte Bresche gelegt und von
dieser Bresche aus die Festung weiter bestürmt werden,
lind weil dies das Ziel des Kampfes war, darum woll-
ten die Arbeiter von keinem Vorschlag etwas wissen,
der sie davon ablenkte. Desgleichen haben die Meister
und ihre ganze schweizerische Organisation die Aufrecht-
erhaltung des Zehnstundentages als ihr Prinzip erklärt,
an dem sie nicht wollten rütteln lassen, weder hier in
Winterthur noch anderswo. Die Lohnfrage spielte dabei,
wie von beiden Seiten zugestanden wurde, nur eine

untergeordnete Rolle. Es waren daher in der Haupt-
sache Verhandlungen, die weniger mit den ortsansässigen
Meistern und ihren Arbeitern, als mit den Delegationen
der schweizerischen Meister- und Gewerkschaftsverbände
geführt werden mußten, wie auch im Streik selbst nicht
die direkt Beteiligten, sondern die hinter der Front
stehenden Führer der großen Verbände das Gefecht
leiteten,"

MSMIIMMMSes.
Ausstellung im Kunstgewerbemuseum Zürich. Im

Musterzimmer des Kunstgewerbemuseums in Zürich sind

zurzeit 100 Tafeln des kürzlich erschienenen Werkes über

alte Jnnenräume in Holland ausgestellt, die eine

wertvolle Ergänzung zu der gleichzeitig im Erdgeschoß

stattfindenden modernen holländisch-deutschen Raumkunst-
ausstellung bilden. Wer diese Tafeln besichtigt, wird
sich dem Reiz, den die abgebildeten alt-holländischen
Jnnenräume ausüben, kaum entziehen können. Gerade

in Holland hat sich eine so große Anzahl charakteristischer
Jnnenräume von solch hervorragender Schönheit bis

ans den heutigen Tag erhalten, daß alle Freunde und

Kenner der Jnnenkunst dieses Werk darüber mit Freuden
begrüßen werden, K. Huytermann, Professor an der

technischen Hochschule in Delft und einer der besten

Kenner alt-holländischer Jnnenkunst, hat die Herausgabe
übernommen. Der beschreibende Text zu den ausgestell-
ten Tafeln ist in der Bibliothek erhältlich. Die Aus-

stellung ist bei freiem Eintritt täglich, mit Ausnahme
der Sonntage, von 10 bis 12 Uhr vormittags und

von 4 bis 8 Uhr nachmittags geöffnet.

Die Ausstellung der prämierten Entwürfe siir

einfache schweizerische Wohnhäuser, die von der schweize-

rischen Vereinigung für Heimatschutz veranstaltet und

schon seit Jahresfrist aus ihrer Wanderung durch die

Schweiz begriffen, wird um Mitte August in der Stadt
So lothurn ihren Einzug halten.

Erste kantonale Ausstellung des Wallis in Sitten.
(Korr.) Am 1. Aug. wurde die erste Ausstellung des Wallis
programmgemäß eröffnet. Wie überall anerkannt wird,
hat das flotte Arrangement wie auch die hohe Zahl der

Aussteller auf dem Gebiete der Industrie und des Ge-

werbes allgemein überrascht, galten doch im Kanton Wallis
bis anhin (als ausschließlicher Bergkanton) nur Viehzucht
und Landwirtschaft als dessen Erwerbszweige,

Die Eröffnung der Simplonroute und die in der

Folge in Angriff genommenen Fassungen der enormen

Wasserkräfte zu industrieller Ausnutzung hat jedoch

vielerlei Aenderungen gebracht. Noch sind nicht alle

großen Werke der Pollendung entgegen gebracht, aber

gleichwohl finden wir schon eine Anzahl genial angelegter

Fabriken, z, B, die neuen großen Werke der Aktien-

Gesellschaft Lonza in Visp, Äckersand.und Gampel, die-

àlG jà !Z kMiMt

in allen bìyonen.

MM- ïsî Kî»i»sss sd l-sgei» "MT
Xostsnvorsnsoîilgg unä Meis-NoursM stets TU Msnsten. 8K

(ZramdAek à Müller, Türick
vormals à îi.snWÎ 29 ^VàborgsirsZsv 29

Lelepîion 2290. I'eiegrsmm-^clresss: î-rsmdsoli, Tûrlvti, LsgrünUst 1885.

pensterkitt S



Sit. 21 gastet. fÄtaeij. („SSetfterblatt") 323

jenigen ber 3ltuminium=gnbuftrie 31. ®. in ©iber!»
©ßippi! mit ben großangelegten SBafferroerfen ber Oißorte

unb ber Sanifange, enblicß mehrere größere gabrifen
her eleftro=cßemifcßen Srancße in SJlartignt) nnb in
9Jlontßep. ©! mar fomit feßr günftig geroäßlt, eine faro
tonale Slulftellung abgußalten unb alt' bie neue gnbro
ftrie bamit gu begrüßen. Siefe erfte 3lu!ftellung wirb
ein fefter ©runbftein bleiben für bie meitere ©ntroicflung
unb al! beren SJiaßftab bienen.

SBir finben in ber 9lu!ftellung nebft ben obgenannten
großen gabrifen ßauptfäcßlicß bie ©ebäube=gnbuftrie
rcjp. ba! Saugeroerbe nertreten. Sa finb in erfter Sinie
bie ©ranite, bie ©cßieferplatten non ©intplon uttb ©apon
ju nennen, ferner ßnben mir bie gementroarenfabrifen
non ©ion unb ©iber! mit einer ßübfcßen Colleftion ber
nerfeßiebenen ißrobufte, unter anbernt gementrößren,
Sobenptatten in gefcßmacfnollen Zeichnungen, 931ofai£=

arbeiten unb binerfe meitere ©tücfe in fauberer 3lu!füß=
rung. SBir begegnen aueß ben gement» unb Calffabrifen
non Sounrp unb Saulme! mit bioerfen ©rgeugniffen
ißrer, gabrifate, ferner einer größern 2lngaßl Sam unb
SJlöbelfcßreinereien mit flotten mobernen 9lrrangementl,
im meitern mieber firmen ber ©eßlofferei, ©pengterei,
gnftallationen oon Sabeeinricßtungen, Zentralheizungen
ufro. ; aueß ben Zimmermann, SSBagner unb ©eßmieb
unb ßauptfäcßlicß ben Cüfer finben mir ba im SBaüi!
mit feßr fcßönen, fauberen 3trbeiten. Curg alte fpanb»
rcerfe bei Saugeroerbe! finb reießtieß unb roürbig ner»
treten unb bemeifen, baß man bamit im SBalli! mit
anberen Cantoiten ©cßritt ßält.

@1 mürbe nun felbfinerftänblicß gu meit füßren,
noeß alt' bie anbern Srancßen gu ermäßnen unb p roür»
bigen; e! fei nur furg bemert't, baß mir nneß oorßnben:
bie gnbufirie ber Se;rtilbrancße, bie ©ßemie, bie SJlafcßinero
braneße in oerfeßiebenen gtneigen, bie Ußrenmacßerei,
ben gnftrumentenbau, f)ilf!= unb Sran!portmaterial, bie
grapßifcße gnbuftrie, bie fiotelinbuftrie, bann bie Sattb»
toirtfeßaft unb ßauptäcßlicß ben guten Söatlifer Söein in
großer 3lu!roaßl.

Sa! gange flotte Slrrangement ber 3Iu!ftellung unb bie
gute Drganifation maeßen einen Sefucß feßr loßnenb
unb lehrreich, unb jeber roirb geroiß bie 9lu!ftellung mit
biefen ©efüßlen oerlaffett. S. 19.

Jülpueftiei iiatiimti.
Söaffetrocrforgnttg ber «Stirbt Ziivirfj. lieber bie

Sïotrocnbigfeit roeiterer SBafferbefcßaffttng fagt ber
©tabtrat bon Zürich in feinem @efcßäft»bericßte : Sie
befteßenben ©inrießtungeu ber äöafferöerforgttng mit
etner Sciftnng!fäßigfeit bon 25,000 m" Queltiuaffer
unb girfa 35,000 rrr filtrierte» ©eemaffer genügen ge=
rabe noeß bert SCuforberiutgeu für bie ßeutige SePöl»
ternttg (größter Sage»Perbrancß pro 1908 55,519 m®).

^ gunaßtne eine ftetige ift, fo märe bie Seiftung»»
jaßtgfcit in ungefäßr .2 Saßren bollftänbig erfcßöpft.

ift baßer nottuenbig, für neue gttflüffe p forgen,
'renn nicht ri!fiert .merbett foil, p gemiffen geiten

u
®^arfe uitßt bollftänbig genügen p fönnen. Sie

alte ©eeroafferberforgnng, roel'cße ißre ©cßöpfftelle im
unteren ©eebeefen, girfa 300 in oberßatb ber ©cßangem
grabeneinmünbitttg ßat, ift nießt meßr ertociterung»»
jaßtg. Sie Qualität be» roßeit ©eemaffer» gibt p
^beuten Stnlaß, unb e» ift bie grage p prüfen, ob

Jf neues, größere» SEafferroerf mieber ©eemaffer
nt einer tnöglicßft meit ßinaufgefeßobetten gaffung»»
wie bertoenbet merben foil, ober ob uießt Quelltoaffer

Q.,^. ®ntnbroaffer borgugießen fei. Sie ber ©tabt
tnr 5'iuäcßft gelegenen ©runbmaffergebiete im ©latt»
' s unb im Sßeintale merben eingeßeub ftubiert. Sin

erftcrem Drte finb Soßrungen auSgefüßrt morben, bie
jeboeß noeß uießt gu einem beftimmteu ©rfolge geführt
ßaben. Sie Ißorarbeiteu merben borauSficßtli^ erft
©übe 1909 abgefeßloffen fein, fobaß im günftigften
galle im Saßre 1910 mit ben Sauten begonnen merben
bürfte. ©ine ait§ ©elcßrten unb gaeßleuten befteßeube
Äommiffion ift mit ber ißrüfnug ber grage befcßäftigt.

Crématorium tit SSintertßur. Ser geuerbeftat»
tunglnerein SBintertßur ßat einftimmig ben Sau eine!
Crematorium! beim Olofenberg befeßloffen. ©§ ift im
©tile einer SÜßalbfapelle geßalten unb fommt auf runb
116,000 gr. gu fteßen, non benen 74,000 gr. bereit!
beifammen finb; 20,000 gr. erroartet man al§ Seitrag
non ber ©tabt, fo baß mit bent norgufeßenben Setriebl»
f'apital noeß etrna 30,000 gr. nötig finb. 9Jlit bem
Sau tonnte fofort begonnen merben, inetnt ber SOlaurer»

ftreit nicht ßittbernb in ben 2Seg treten mürbe.

Saumcfen in @ffretifon»SRifon. Sa! Slreal ber
eßentaligen „©itani" foil überbaut merben; nor îttrgem
finb bie Saugefpanne errießtet unb ift bie Saubemilli»
gttng für 7 iffioßnßäufer publiziert morben.

SaîûUmfiaute. Sa! Sab S lumen ft ein in ber
9läße non Sßun geßt non fperrn ©djärlig an eine

Slttiengefellfcßaft über. @! foUen umfaffenbe Umbauten
norgenommen merben. Siefe! Sab mit. eifenßaltiger
Quelle mar feßon im 17. gaßrßuttbert rüßmlicßft befannt.

Cinöcrfanatorium in Scubringcn. Ser Serein für
Sau unb Setrieb eine! Cinberfanatorium!, ber fieß leßte!
gaßr tonftituiert ßat, ermarb ein prächtig gelegene! ©ut,
,,Maison Hanclie'- itt Seubringen ob Siel um ben ißrei!
non 40,000 gr. ; fobalb genügenb SJlittet norßanben finb
foil barauf ein gur Slufnaßme non 60 Cinbern beftimmter
Seubau erftellt merben, ber minbeften! 100,000 gr.
toften mirb. Zum gmeefe rafeßerer Sleufnung be! gonb!
ßat fteß bie Sireftion um bie bieljäßrige Settagltollefte
beroorbett unb biefelbe aueß nont ©pnobalrat gugefproeßen
erßalten.

©cl)ulßausbau ©amen. Ser ©emeinberat ßat
gruttbfäßlicß bie 9lnßanbnaßme eine! neuen ©cßulßau!»
baue! nebft SurnßaHe befeßloffen. ©! lagen ißm bie

unentgeltlich ®on ^rcßitet't ©cßneiber in S ab en am
gefertigten ißläne nor. gmnterßin befeßloß ber @e=

meinberat öffentliche Stuflage aueß ber früßer auf ba!
Conturrengaulf'cßreiben eingereichten -fltäne. Sin ber
9Jlartini=@emeinbe biefe! gaßre! foil ber ©ntfeßeib fallen.

Seite grieößofattlagc itt ©tßftffßaufen. gn ©cßafß
ßaufen ift, ba bie beiben griebßöfe auf bem ©ntmer!»
berg unb ©teig ben Sebürfniffen unb ben Slnfcßauungen
unferer Zeit in feiner SBeife meßr entfprecßeu, bie 9lm
läge eine! netten griebßöfe! im Sßeinßarb, melcße!
Serraitt fieß für biefeit gnted norgüglicß eignet, in 3lu!=
fießt genommen. Sie Coften biefe! gentralfriebßofe!
merben auf gr. 200,000 angefeßlagen. gur Drientie»

rung für bie ©inrooßnerfeßaft ßatte ber ©tabtrat bie

f)erau!gabe einer Sorlage befeßloffen, bie foeben al!
reieß itluftrierte Sroftßüre erfeßienett ift.

©itte neue ©iigerei ttnö ntccßattifcßc Sautcßrciiterei
roirb laut „gr. Sätier" in Cübli! nom Sefißer ber
fogenatinten gabrif gebaut unb mit SJlafcßinen nettefter
unb befter Conftruftion au!gerüftet.

Satttoeicit in Sobelö. Sa! Somlefcßg erßält ein
gentral gelegene! große! ©efellf'cßaft!» unb Serfammlttng!»
lofal, inbem ^r. Salbert in Sobell fein ©aftßaul bureß
einen 3lnbau oergrößert, roobei in erfter Sinie bie @r=

ftellung eine! großen ©aale! in! Sluge gefaßt ift.
Irotclbaute. _gn Sauf an tie foil ein neue! f)otet,

„Seau»Segarb", gebaut merben. Sa! Slftienfapital be=

trägt 400,000 granfen. rfp f FT«?
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jenigen der Aluminium-Industrie A. G. in Siders-
Chippis mit den großangelegten Wasserwerken der Rhone
und der Navisanze, endlich mehrere größere Fabriken
der elektro-chemischen Branche in Martigny und in
Monthey. Es war somit sehr günstig gewählt, eine kan-
tonale Ausstellung abzuhalten und all' die neue Indu-
strie damit zu begrüßen. Diese erste Ausstellung wird
ein fester Grundstein bleiben für die weitere Entwicklung
und als deren Maßstab dienen.

Wir finden in der Ausstellung nebst den obgenannten
großen Fabriken hauptsächlich die Gebäude-Industrie
rcsp, das Baugewerbe vertreten. Da sind in erster Linie
die Granite, die Schieferplatten von Simplon und Saxon
zu nennen, ferner finden wir die Zementwarenfabriken
von Sion und Siders mit einer hübschen Kollektion der
verschiedenen Produkte, unter anderm Zementröhren,
Bodenplatten in geschmackvollen Zeichnungen, Mosaik-
arbeiten und diverse weitere Stücke in sauberer Ausfüh-
rung. Wir begegnen auch den Zement- und Kalkfabriken
von Vouvrp und Baulmes mit diversen Erzeugnissen
ihrer Fabrikate, ferner einer größern Anzahl Bau- und
Möbelschreinereien mit flotten modernen Arrangements,
im weitern wieder Firmen der Schlosserei, Spenglerei,
Installationen von Badeeinrichtungen, Zentralheizungen
usw.; auch den Zimmermann, Wagner und Schmied
und hauptsächlich den Küfer finden wir da im Wallis
mit sehr schönen, sauberen Arbeiten. Kurz alle Hand-
werke des Baugewerbes sind reichlich und würdig ver-
treten und beweisen, daß man damit im Wallis mit
anderen Kantonen Schritt hält.

Es würde nun selbstverständlich zu weit führen,
noch all' die andern Branchen zu erwähnen und zu wür-
digen; es sei nur kurz bemerkt, daß wir noch vorfinden:
die Industrie der Textilbranche, die Chemie, die Maschinen-
branche in verschiedenen Zweigen, die Uhrenmacherei,
den Jnstrumentenbau, Hilfs- und Transportmaterial, die
graphische Industrie, die Hotelindustrie, dann die Land-
wirtschaft und hauptächlich den guten Walliser Wein in
großer Auswahl.

Das ganze flotte Arrangement der Ausstellung und die
gute Organisation machen einen Besuch sehr lohnend
und lehrreich, und jeder wird gewiß die Ausstellung mit
diesen Gefühlen verlassen. 8. 11

MßKMWM ZWWKKW.
Wasserversorgung der Stadt Zürich. Ueber die

Notwendigkeit weiterer Wasserbeschaffung sagt der
Stadtrat von Zürich in seinem Geschäftsberichte: Die
bestehenden Einrichtungen der Wasserversorgung mit
einer Leistungsfähigkeit von 25,000 Quellwasser
und zirka 35,000 nü filtriertes Seewasser genügen ge-
rade noch den Anforderungen für die heutige Bevol-
wrung (größter Tagesverbrauch pro 1903 55,519 au').

^ Zstuahme eine stetige ist, so wäre die Leistungs-
sahigkcit in ungefähr 2 Jahren vollständig erschöpft,
'-s ist daher notwendig, für neue Zuflüsse zu sorgen,
wenn nicht riskiert .werden soll, zu gewissen Zeiten

^ Bedürfe nicht vollständig genügen zu können. Die
alte seeivasserversorgnng, welche ihre Schöpfstelle im
unteren Seebecken, zirka 300 m oberhalb der Schanzen-
Mbeneiiiinündillig hat, ist nicht mehr erweiterungs-
Whig. Die Qualität des rohen Seewassers gibt zu
âdenken Anlaß, und es ist die Frage zu prüfen, ob

« n
ê'st neues, größeres Wasserwerk ivieder Seewasser

m einer möglichst weit hinaufgeschobenen Fassungs-
Me verwendet werden soll, oder ob nicht Quellwasser

Mi^à'imdwasser vorzuziehen sei. Die der Stadt

in Machst gelegenen Grnndwassergebiete im Glatt-
l e und im Rheintale werden eingehend studiert. An

ersterein Orte sind Bohrungen ausgeführt worden, die
jedoch noch nicht zu einem bestimmten Erfolge geführt
haben. Die Vorarbeiten werden voraussichtlich erst
Ende 1909 abgeschlossen sein, svdaß im günstigsten
Falle im Jahre 1910 mit den Bauten begonnen werden
dürste. Eine aus Gelehrten und Fachleuten bestehende
Kommission ist mit der Prüfung der Frage beschäftigt.

Krematorium in Winterthur. Der Feuerbestat-
tungsverein Winterthur hat einstimmig den Bau eines
Krematoriums beim Rosenberg beschlossen. Es ist im
Stile einer Waldkapelle gehalten und kommt auf rund
116,000 Fr. zu stehen, von denen 74,000 Fr. bereits
beisammen sind; 20,000 Fr. erwartet man als Beitrag
von der Stadt, so daß mit dem vorzusehenden Betriebs-
kapital noch etwa 30,000 Fr. nötig sind. Mit dem
Bau könnte sofort begonnen werden, wenn der Maurer-
streik nicht hindernd in den Weg treten würde.

Bauwesen in Effretikon-Rikon. Das Areal der
ehemaligen „Guani" soll überbaut werden; vor kurzem
sind die Baugespanne errichtet und ist die Baubewilli-
gung für 7 Wohnhäuser publiziert worden.

Bad-Umbaute. Das Bad Blumen stein in der
Nähe von Thun geht von Herrn Schärlig an eine

Aktiengesellschaft über. Es sollen umfassende Umbauten
vorgenommen werden. Dieses Bad mit eisenhaltiger
Quelle war schon im 17. Jahrhundert rühmlichst bekannt.

Kindersanatorium in Leubringen. Der Verein für
Bau und Betrieb eines Kindersanatoriums, der sich letztes

Jahr konstituiert hat, erwarb ein prächtig gelegenes Gut,
,.iV>m8on i.lviwlio-' in Leubringen ob Biet um den Preis
von 40,000 Fr. ; sobald genügend Mittel vorhanden sind
soll daraus ein zur Aufnahme von 60 Kindern bestimmter
Neubau erstellt werden, der mindestens 100,000 Fr.
kosten wird. Zum Zwecke rascherer Aeufnung des Fonds
hat sich die Direktion um die diesjährige Bettagskollekte
beworben und dieselbe auch vom Spnodalrat zugesprochen
erhalten.

Schulhausbau Sarnen. Der Gemeinderat hat
grundsätzlich die Anhandnahme eines neuen Schulhaus-
baues nebst Turnhalle beschlossen. Es lagen ihm die

unentgeltlich von Architekt Schneider in Baden an-
gefertigten Pläne vor. Immerhin beschloß der Ge-
meinderat öffentliche Auflage auch der früher auf das
Konkurrenzausschreiben eingereichten Pläne. An der
Martini-Gemeinde dieses Jahres soll der Entscheid fallen.

Neue Friedhofanlage in Schasfhauseu. In Schaff-
Hausen ist, da die beiden Friedhöfe auf dem Emmers-
berg und Steig den Bedürfnissen und den Anschauungen
unserer Zeit in keiner Weise mehr entsprechen, die An-
läge eines neuen Friedhofes im Rhein hard, welches
Terrain sich für diesen Zweck vorzüglich eignet, in Aus-
ficht genommen. Die Kosten dieses Zentralfriedhofes
werden auf Fr. 200,000 angeschlagen. Zur Orientie-
rung für die Einwohnerschaft hatte der Stadtrat die

Herausgabe einer Vorlage beschlossen, die soeben als
reich illustrierte Broschüre erschienen ist.

Eine neue Sägerei und mechanische Bauschreiuerei
wird laut „Fr. Rätier" in Küblis vom Besitzer der
sogenannten Fabrik gebaut und mit Maschinen neuester
und bester Konstruktion ausgerüstet.

Bauwesen in Rodels. Das Domleschg erhält ein
zentral gelegenes großes Gesellschasts- und Versammlungs-
lokal, indem Hr. Dalbert in Rodels sein Gasthaus durch
einen Anbau vergrößert, wobei in erster Linie die Er-
stellung eines großen Saales ins Auge gefaßt ist.

Hotelbaute. In Lausanne soll ein neues Hotel,
„Beau-Regard", gebaut werden. Das Aktienkapital be-

trägt 400,000 Franken.
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